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(ätfdjettxt je ®ornier§tag§ unb ïoftet per ©emefler fjr. 6.—, per 3al>* 0p*. 12.

3Snferate 30 ®t§. per einfpaltige @olonet§eile, bei gröberen Aufträgen
etilfpretfyettben Rabatt.
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Baupoltsdïicfje BewiEi»

gtwgeit let ©fait 3iirich
mürben am 4. ©egembet für
foigenbe Bauprojefte, teil--

roetfe unter Beblngungen, er=

teilt: 1. iß. Bubo, Ilm» unb
toau|3J?e|gergaffe 13/Wiar!tgaffe 21, 3-1 ; 2. 3?. ©blei,
SBo^auS unb @lnfrtebung (abgeänberteS ißrojeft) fRo*

fengartenftra|e 88, 3. 8; 3. BüIjIer=SanboÜ§ @rben,
tutoremifengeMube £aoater'/@ott|arbfira|e 69, 3- 2;

3MferIi§ Srben, lutoremifenanbau Saoaterftrafie
3ir. 61, 3. 2: 5. g. 3t. ©dfjöder, tnba« ißarfring 53,
3- 2; 6. Q. Brogle, SBerîjtaltanbau mit Stutoremife unb
|)üi>netftaU ütlibergftrajje 95, 3-3; 7. ©tefboijr* unb
Sangefeïïfc|aft 1.=®., graei Sagerfdjuppenanbauten Betf.»
Str. 506/$aIbenftrage/Bing, 3. 3; 8, Ç. gttfietenjSfg,
SÄutoremife SWiMrftra&e 105, 3. 4; 9. @ebr. Eatella,
®titfriebung ®tti<f|offtrs|e 91r. 14/16, 3- 8; 10. ©labt
jjÜtidf), Verlängerung ber Babanfialt SBaffermerfîanal/
«etten, 3. 6; 11. Ht). Rinnen, @tnfrlebung tempter./
Wbadhftrafje 119, 3- 7; 12. f>. Bra!§ @rben, SÄuto*

temtfe £felöepgfira|e 54, 3- 13. SI. Völler, gmei
|utoremifett jjordjfttafje 351, 3- 8; 14. |j. ißfenninget,
wnjlntanf mit Slbföüfäule fReinharbfirafe 7, 3. 8.

Sîeubatt let flatttonSftfjule in SSMttiertfjur. ®er
^ôfetmtgêraf unterbreitet bem SîantonSrat foïgenbeit

Intrag: 1. Set pnfdjen bem'JRegierungSrat unb bent
©tabtrat non SBintertfpr fiber ben Bau eines neuen
ÄantonSfdEjulgebäuöeS am 12./16. SWai 1925 abgefdjlof*
fene Vertrag mirb genehmigt. 2. g=ör ben Bau einer
neuen ÄantonSfdljuIe in SBintertljur mirb ein Srebit non
2,636,500 granfen bemitligt. 3. ©iSpofitio 2 btefeS Be*
fdSjluffeS ift ber VoltSabfiimmunpgu unterbreiten.

©er Bau etae§ gclecften Sdjtotmm&a&eS te 3«ri<f).
bai für 3a|reêbetrieb eingerichtet metben foü, wirb im
nädhften grüfjja^r angefangen. Sie ©tobt kabftehtigt
einen Bettrag à fonds perdu non 700,000 gr. §ti leiten
unb ein gletd) ©ariehen gu gewähren unter ber
VorauSfetjung, bajj ba§ ©dhroimmbab ber gefamten Be*
oölferung p möglich)"! nieberen ©intrittSpretfen pur Ber»
fügung gejMt toerbe. Bau unb Betrieb be§ projektierten
QnftiîuteS foïïen ber nom ©chmimrababöerein errichteten
©chœtmmbabfiifîung übertragen rcerben.

edjlcf; Jtglurg bei »toferi!«. jtärn Montag ben
23. Vouember mürbe burdh bte gtrma £>anS Bretf eher,
Beba(|ung§gef^äft, ba§ ftörenbe ©chleppbacl am
Sur m bei @rafen|aufeg abgebrochen, fo ba| ber
Surm nunmehr frei gelegt roorben ift. ©te gtrma 2B atäjiet
& ®o, Baugefdhäft, ^at aisbann fofort mit bem Inf*
fteüen be§ neuen ©adhftahfâ begonnen unb bereits bis
ffreitagnachmittag ben 27. iRooentber beenbet, fo ba|
oon ber erftgenannten fyirma fofort ber ©dhinbel*Unter»
pg in Angriff genommen unb berfelbe bis ffiamStag,
abenb ben 28, Booember, fertig erfteüt merben fonnte*
fo ba| bct§ @ebä«be miebe« unter ©a<h ift'-
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Direktion: Ss««»Hâî«gtz««sen Crbe«.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Ets. per einspaltige Eolonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den IS. Dezember IsZS.

WcheOnich: Alles Große «nd Edle
ist eiNfacher Art.

SW-edwM.

Ba«polizeiliche »ewiM-
g»Kg« der Stadt Zürich
wurden am 4. Dezember für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. P. Budo, Um- und

AnbauWetzgergasfe 13/Marktgasse 21, Z. 1 ; 2. F. Thiel,
Wohnhaus und Einfriedung (abgeändertes Projekt) Ro-
sengartenstraße 66, Z. 6; 3. G. Bühler-Landolts Erben,
Autoremisengebäude Lavater-Motthardstraße 69, Z. 2;
4- A. Mesierlis Erben, Autoremisenanbau Lavaterstraße
Nr. 61. Z. 2; 5. F. A. Schöller, Anbau Parking 53,
3.2; 6. I. Brogle, Werkstattanbau mit Autoremise und
Hühnerstall ütlibergstraße 95, Z. 3; 7. Tiefbohr- und
Ballgesellschaft A.-G.. zwei Lagerschuppenanbauten Verf.-
Nr. 506/Haldenstraße/Bmz. Z. 3; 8. H. Nikielewsky,
Autoremise Militärstraße 105, Z. 4; 9. Gebr. Catella,
Einfriedung Strickhofstraße Nr. 14/16, Z. 6; 10. Stadt
Rrich, Verlängerung der Badanstalt Wasserwerktcmal/
àtten, Z. 6; 11. Th. Hwnen, Einfriedung Kempter-/
Hegibachstraßs 119, Z. 7; 12. H. Braks Erben, Auto-
remise Feldeggstraße 54, Z. 8 z 13. R. Büchler, zwei
Autoremise« Forchstraße 351, Z. 8; 14. H. Pfenàger,
Benzintank mit Abfüllsäule Rsinhardstraße 7, Z. 8.

Neubs« der Kanionsschuls in Winterthsr. Der
Negterungsrat unterbreitet dem Kantonsrat folgenden

Antrag: 1. Der zwischen dem'Regierungsrat und dem
Stadtrat von Winterthur über den Bau eines neuen
Kantonsschulgebäudes am 12./16. Mai 1925 abgeschlos-
sene Vertrag wird genehmigt. 2. Für den Bau einer
neuen Kantonsschule in Winterthur wird ein Kredit von
2,636,500 Franken bewilligt. 3. Dispositiv 2 dieses Be-
schlusses ist der Volksabstimmungszu unterbreiten.

Der Bau eines gedeckten Schwimmbades in Zürich,
das für Jahresbetrieb eingerichtet werden soll, wird im
nächsten Frühjahr angefangen. Die Stadt beabsichtigt
einen Beitrag à koià perà von 700,000 Fr. zu leisten
und à gleich hohes Darlehen zu gewähren unter der
Voraussetzung, daß das Schwimmbad der gesamten Be-
völkerung zu möglichst niederen Eintrittspreisen zur Ver-
fügung gestellt werde. Bau und Betrieb des projektierten
Institutes sollen der vom Schwimmbadverein errichteten
SchwimmbadstisZung übertragen werden.

Schloß Kyburg bei Winterthur. Mm Moytag den
23. November wurde durch die Firma Hans Brei scher,
Bedachungsgeschäst, das störende Schleppdach am
Turm des Grafenhauses abgebrochen, so daß der
Turm nunmehr frei gelegt worden ist. Die Firma Wachter
à Co, Baugeschäft, hat alsdann sofort mit dem Aus-
stellen des neuen Dachstuhls begonnen und bereits bis
Freitagnachmittag den 27. November beendet, so daß
von der erstgenannten Firma sofort der Schindel-Unter-
Wg in Angriff genommen und derselbe bis Samstag,
abend den 28. November, fertig erstellt werden konnte-
so daß das Gebäude heute wieds« unter Dach ist. In-



422 SP«#*. Wftsds. („HReifter&latt")

folge ber Inberung präfenüert ßcb bas Ijiftorijäje unb
berühmte Vaumerï bureb ben freigelegten &urm beben«

tenb mitfunglooHer.
ßir<bcnrenooation in RöfcIlHojt (Süridjfee). (Äorr.)

Setzte SBoe^e famers bie Inhängee ber SMrdjgemrfnbe
Rüfcbltfon in ber $urnhatle p einem Vortrage oon |>etrn
IrdjiteM Vogelfänger (Rüfdßifon) pfammen. ®a§ Rtotto
he! Vortraget mar: „®ie JMrcbenrertooation". ©s fieHte
ftch im Saufe ber Seit betau!, baß unfete ftitcbe p Mein

ift. Fbre unfs|öne Ircbiteftur, fomte ber Raummangel
haben ben Urfprimglgebanïen einer Umgestaltung mit
ftch gebraut. ©tne ©efamtrenooation in folgenber lu!
föbrung mürbe ftch auf 170,000 gr. belaufen: 1. @e=

famte lußenrenooation : Reue ®acbbebecfung mit Siegeln,
®ad)traufen, VetMeibmtg ber unlogifcb angebrachten §au»
fteinmänbe im obern ®rittel bei $urme!, Vergrößerung
be! Siffsïnblatteë, S£urmfpi|enbebecf«ng mit Supfer
bleib m. 2. Snnenrenooation : Reuer Voben, neue Vanfe,
eleMrifdje gußfdbemelbeipng, eteftrifc^e Veleudjtung, ©m«

porenoergrößerung, SBinbfanganbau nadt) Dften unb ba«

mit in Verblnbung: ïoilette unb Meiner Raum, Ver«

legung be! ©mporentreppenaufgange! außerhalb bie um
jroet Rietet prücfgefetße R.=9B.=9Banb bei Äirdjenfcliffe!,
RBinbfang nac| R.=R8. 3. Reue ©locfen mit eleMrif^em
Antrieb. 4. Reuanlage bei alten grieb^ofel, ber in eine

©artenanlage mit Vaumgruppen, Vlumen« unb Rafem
beeten, frönen SBegen unb fünßlerifcb beforaüoen Vafen
umgemanbelt merben foil.

Somit märe bem ©efamtbüb ber Süreße ein ardjitef«
tonifcb maletifcßer Son gegeben, unb bem ®orf baburdj
ein neuer Sdjmucf, ber bal S«fa«««®«9®prigfeii§gefübl
ber Vürger beben Eann.

Vfltttatißfett im Hanton Rege Vautätig«
feit betrat prjeit in Scbapj. ®ie VJoßnungen int tan«
ton ®d|mx)& merben pfeßenbl begehrter, bß bal Sänb«

(^en megen ber mäßigen Vermögenlßeuer unb bem gänj«
Itcben Rtangel einer ©rmetbl- unb ©infommenlfieuet
immer mebr ein S«ß«üß3ort außerfantonaler ©teuer«
Pflichtiger mirb.

@a§u»esf fÖSlsettiwil. ®ie ©emetnbeoerfammlung
bemiüigte für bie Segung einer ©alßauptleitung
in ben ©raben ber Fernleitung für bie ©aloerfot»
g un g 3!« einen Srebit non 45,000 Fr.

©rfieHitng einer Sßö« unb SßafcbanftaU mit SSer«

fammlnngslofalen auf ber Vreite in SBufel. ®ie Re»

gierung legt bem ©roßem Rat gemäß bem tfSoflulat ©.
SBenf com Sat)'ce 1921 eben ein ^Srojeft in bis fer Sadje
oor. Ill Vauplaß ift «feeftimmt ballreal ©cfe ©ptin«
gerftraße«3Beibengaffe mit einer ©runbßäcße oon
2315 m*; baoon merben überbaut 1573 m*. ®ie Vreite
ber Vorgärten beträgt an ber ©ptlngerßraße 3 m, an
ber Rßeibengaffe 3,60 m. Sorooßl bie Vabanftalt all
bie RBafcßanßalt ftrtb im ©tbgefelißf} angelegt. Vom Sani«
tätlbepartement mürbe ba§ Vauptogramm für bis @röße
unb @inrid)tung ber Vab« unb RBafcbanßalt mie folgt
beftimmt : Vraufebäber: Rlättner 12, Freue« 4; SBannen«
bäber : Rtänner 11, Frauen 16; RBafcbpläße : 30; lul«
pge in ber Srodne : 14; ferner brei 2Boßnungen für
ben Vabnteifter, ben Rtafcßinißen unb ben Ibroatt ber
Verfamffllungllofale. ®ie '

fjaffaberi mürben möglich ft
einfach geftaîtet unb follen nur bureb ©ruppierung unb
Verbältniffe mirfen. ®ie game Einlage fe|t ftch pfammen
au! jmei gleichartigen Flfigelbauten an ber äSeibengaffe
mit bap)ife|en liegenbem Sangbau. In ben ©cfßügelbau
lebnt fteft an ber ©ptingerftraße ebenfalls ein Sangbau
an, melier bie SBüfcßeret enthalt, anfdhüeßenb im ^of
ein S®ifdbenbati mit SBerfftatt unb ®«tdjfabït, fetner
bal teffelbaul mit toblenraum.

®er §aupteingang pr Vabanftalt beftnbet fid) an
ber SBetbengaffe im regten Flügelbau pnäcbft ber Sür«

djerfiraße. ®ie Vaberäume finb im allgemeinen gleich

eingerichtet mie in ber Vabanftalt an ber Snüngerftrajje.
Sämtliche SBänbe ber Vaberäume ftnb auf etne

oon 2,50 m mit meiß glaßerten SBanbpIatten oerMeibet.

Für bie Vraufejeßen ßnb aul einem Stücf b^gefteHte
Fußmannen oon meiß glaftertem Feuerton mit letd|t ge.

rippter Vobenflacf)e oorgefeben. ®ie ©inbau=Vaberoanneti
befteben aul meiß emailliertem ©ußetfeu.

®er ©ingang pr 2Baf«häuftalt beftnbet jtd) an

ber ©ptingerßraße im Inf^luß an ben ©cfßügelbau unb

liegt unmittelbar neben ber taffe ber Vabanftalt. ®ie

SGßäfchetei felbft ift für 30 SBaiefjplä^e eingerichtet, meiere

je brei Sröge befi^en unb falte! SÖBaffer, fomte ®ampj

pm lochen unb ptr ©rjeugung »on marmem SBaffet

pr Verfügung ba&em Sämtliche 3BafchpIä|e liegen auf
ber Straßenfette, ©egeti ben £>of liegen bie pgebörigen
me^anifdhen ©inric^tungen, brei 3Jusfd)mtngmafchinen
unb eine Sd)ncütröcfne mit oterjehn Sögen. Für äBäfdjet«

innen, melche bie SBäfche an ber Suft trodnen moüen,

ftebt ber ganje ©achraum über ber Söäfdjmi pr Vet«

fügung. ©tue bequeme Sreppe, fomte ein lufpg führen

p ben 17 abfc|ließbareH Srocfenplähen. Sßäbrenb bet

günftigen Sabreêjeit fann bie Sßäfcge im fonnigen Çof«

räum getrodnet merben, mo 15 3Bafchbüngeplähe non

je pfa 35 rr^ ©runbßädhe oorgefeben finb. Für bie

2Bäfdherinnen ift ferner ein ©arberobe» unb ©ßraum
projeMtert, in meinem fie mitgebrachte Speifen p ftch

nehmen unb ihre ©arberobe in 30 oerf^ließbaren Saß«

<ben unterbringen fönnen.
®er ©dtßügelbau bient ben VBohnungen für ben Vab>

meifter unb ben SRafdunifieri ; im erfien Stocf iß eine

geräumige 3=Simmermohnung mit Sücbe, Vorplat) unb

Soggia, int jmeiten Stocf etne 4 Stmmermobnung mit

ben nötigen Rebenräumen projeMtert. ®er ®adbftod ent«

hält »ter Rtanfarben, melche teilroeife für bal ^ßerfonal

beftimmt finb.
Sm Flügelbau llnf! an ber 3Betbengaffe iß ber @ltc«

gang p ber. im erften Stod gelegenen jroei Si^ungl«
§ immern unb einem oom fopclbemcfratifchen Ouat»

îieroerein Vreite geroünfchten Saal. Vet normaler 93e«

ßublwog «ilt Sijchen enthält ber Saal 196 Sibylle,
«nb mit ©mbepg ber beiben Sibungljimmer 235 ©ih=

ptäjp, bei S|eaterbeßuhlung 252 refp. 310 Sibptö^
Sm jmeiten Stocf iß eine geräumige 4«Simmerroot)tiung
mit ben übliche« Rebenräumen geplant all SBobnung für

ben Ibroart. ®er ®achßocf meiß jmei SRanfarben unb

einen Sagerraum für bal Saalmobiliar auf.
Im ©nbe bei Ratf^lagl beantragt bie Regierung

folgenben ©roßratlbefdhluß: ®er @roße Rat bei

Danton! Vafel Stabt, auf ben litirag.be! Regierung^
rate!, bemiüigt auf ©runb be! oorgelegten Rrojeftel für

bie ©rßellung einer Vab« unb Söafchanftalt mit 9Ser»

fammlungêïofalen auf ber Vreite p Saßen ber laufen«

ben Rechnung einen fltebit oon 1,248,125 F^-«

angemeßen auf bie Sabre 1926 bil 1928 p oerteilen

iß. — ©iefer Vefchluß ift p publijieren ; er unterlieg'

bem Referetibum.
Satt einer ütafdjinenbßüe 1er S«h»eijer SRttßp

nteffe. iRlitgeteilt.) ®al SReffeneubauten ißrojeft to

engern Sinne umfaßte befanntlich folgeube Vauten: Vet'

maltungSgebäube mit f>aHe I, §aHe II, S®i^®«öau unb

§aüe III. ©ine meitere §aEe fpejieU pr lufnabtne ber

ferneren SRaf^inen mar oon jeher unb In ßeigenbem

SKaße all Vebürfni! empfunben morben, boch hütte

btefer Sau erft nach Fahren ausgeführt merben foil®«-

Run bat hie im Fahre 1926 in Vafel ftattßnbenbe.3«'
ternationale lulftellung für Vinnenf^iffahrt unb SBaflet«

fraftnutpng, beten Vta^bebarf bie lulfteEunglßäche bet

Rte ffe bebeutenb überf(breiten mirb, Veranlaffung gegeben

pr fofortigen VerroirMichung auch biefe! îkojeftel.
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folge der Änderung präsentiert sich das historische und
berühmte Bauwerk durch den freigelegten Turm bed eu-
tend wirkungsvoller.

Kirchenrenovation w Rüschlikon (Zürichsee). (Korr.)
Letzte Woche kamen die Anhänger der Kirchgemeinde
Rüschlikon in der Turnhalle zu einem Vortrage von Herrn
Architekt Vogelsanger (Rüschlikon) zusammen. Das Motto
des Vortrages war: „ Die Kirchenrenovation ". Es stellte
sich im Laufe der Zeit heraus, daß unsere Kirche zu klein
ist. Ihre unschöne Architektur, sowie der Raummangel
haben den Ursprungsgedauken einer Umgestaltung mit
sich gebracht. Eine Gesamtrenovation in folgender Aus-
führung würde sich aus 170,000 Fr. belaufen: 1. Ge-
samte Außenrenovation: Neue Dachbedeckung mit Ziegeln,
Dachtraufen, Verkleidung der unlogisch angebrachten Hau-
steinwände im obern Drittel des Turmes, Vergrößerung
des Ziffernblattes, Turmspitzenbedeckung mit Kupfer
blech :c. 2. Jnnenrenovation: Neuer Boden, neue Bänke,
elektrische Fußschemelheizung, elektrische Beleuchtung, Em-
porenvergrößerung, Windsanganbau nach Osten und da-
mit in Verbindung: Toilette und kleiner Raum, Ver-
legung des Emporentreppenausganges außerhalb die um
zwei Meter zurückgesetzte N.-W.-Wand des Kirchenschiffes,
Windsang nach N.-W. 3. Neue Glocken mit elektrischem
Antrieb. 4. Neuanlage des alten Friedhoses, der in eine

Gartenanlage mit Baumgruppen, Blumen- und Rasen-
besten, schönen Wegen und künstlerisch dekorativen Vasen
umgewandelt werden soll.

Somit wäre dem Gesamtbild der Kirche à architek-
tonisch malerischer Ton gegeben, und dem Dorf dadurch
ein neuer Schmuck, der das Zusammengehörigkeitsgefühl
der Bürger heben kann.

Bautätigkeit im Kanêo» Schwyz. Rege Bautätig-
keit herrscht zurzeit in Schwyz. Die Wohnungen im Kan-
ton Schwyz werden zusehends begehrter, da das Länd-
chen wegen der mäßigen Vermögenssteuer und dem gänz-
lichen Mangel einer Erwerbs- und Einkommenssteuer
immer mehr ein Zufluchtsort außerkantonaler Steuer-
Pflichtiger wird.

Gaswerk Wadenswil. Die Gemeindeversammlung
bewilligte für die Legung einer Gashauptleitung
in den Graben der Fernleitung für die G as vers or-
g un g Au einen Kredit von 45,000 Fr.

Erstellung einer Bad- und Waschanstalt mit Ver-
sammlvngslokalZn auf der Breite in Basel. Die Re-
gierung legt dem Großen Rat gemäß dem Postulat G.
Wenk vom Jahre 1921 eben ein Projekt in dtiser Sache
vor. Als Bauplatz ist Bestimmt das Areal Ecke Eptin-
gerstraße-Weidengasse mit einer Grundfläche von
2315 m^; davon werden überbaut 1573 in^. Die Breite
der Vorgärten beträgt an der Eptingerstraße 3 m, an
der Weidengasse 3,60 m. Sowohl die Badanstalt als
die Waschanstalt sind im Erdgeschoß angelegt. Vom Sani-
tätsdepartement wurde das Bauprogramm für die Größe
und Einrichtung der Bad- und Waschanstalt wie folgt
bestimmt: Brausebäder: Männer 12. Frauen 4; Wannen-
bäder: Männer 11, Frauen 16; Waschplätze: 30; Aus-
züge in der Trockne: 14; ferner drei Wohnungen für
den Badmeister, den Maschinisten und den Abwart der
VersamMungslokale. Die

"
Fassaden wurden möglichst

einfach gestaltet und sollen nur durch Gruppierung und
Verhältnisse wirken. Die ganze Anlage setzt sich zusammen
aus zwei gleichartigen Flügelbauten an der Weidengasse
mit dazwischen liegendem Langbau. An den Eckflügelbau
lehnt sich an der Eptingerstraße ebenfalls ein Langbau
an, welcher die Wäscherei enthält, anschließend im Hof
ein Zwischenbau mit Werkstatt und Durchfahrt, serner
das Kesselhaus mit Kohlenraum.

Der Haupteingang zur Badanstalt befindet sich an
der Weidengasse im rechten Flügelbau zunächst der Zür-

cherstraße. Die Baderäume sind im allgemeinen gleich

eingerichtet wie in der Badanstalt an der Zwingerstraße.
Sämtliche Wände der Baderäume sind auf eine Höhe

von 2,50 m mit weiß glasierten Wandplatten verkleidet.

Für die Brausezellen sind aus einem Stück hergestellte

Fußwannen von weiß glasiertem Feuerton mit leicht ge>

rippter Bodenfläche vorgesehen. Die Einbau-Badewannen
bestehen aus weiß emailliertem Gußeisen.

Der Eingang zur Waschanstalt befindet sich an

der Eptingerstraße im Anschluß an den Eckflügelbau und

liegt unmittelbar neben der Kasse der Badanstalt. Die

Wäscherei selbst ist für 30 Waschplätze eingerichtet, welche

je drei Tröge besitzen und kaltes Wasser, sowie Dampf
zum Kochen und zur Erzeugung von warmem Wasser

zur Verfügung haben. Sämtliche Waschplätze liegen aus

der Straßenseite. Gegen den Hof liegen die zugehörigen
mechanischen Einrichtungen, drei Ausschwingmaschinen
und eine Schnelltröckne mit vierzehn Zügen. Für Wäscher-
innen, welche die Wäsche an der Luft trocknen wollen,
steht der ganze Dachraum über der Wäscherei zur Ver-

sügung. Eine bequeme Treppe, sowie ein Aufzug führen

zu den 1? abschließbaren Trockenplätzen. Während der

günstigen Jahreszeit kann die Wäsche im sonnigen Hof-

räum getrocknet werden, wo 15 Waschhängeplätze von

je zirka 35 Grundfläche vorgesehen sind. Für die

Wäscherinnen ist ferner ein Garderobe- und Eßraum
projektiert, in welchem sie mitgebrachte Speisen zu sich

nehmen und ihre Garderobe in 30 verschließbaren Käst-

chen unterbringen können.
Der Eckflägelbau dient den Wohnungen für den Bad-

meisten und den Maschinisten; im ersten Stock ist eine

geräumige 3-Zimmerwohnung mit Küche, Vorplatz und

Loggia, im zweiten Stock eine 4 Zimmerwohnung mit

den nötigen Nebenräumen projektiert. Der Dachstock ent-

hält vier Mansarden, welche teilweise für das Personal
bestimmt sind.

Im Flüqelbau links an der Weidengasse ist der Ein-

gang zu den im ersten Stock gelegenen zwei Sitzungs-
zimmern und einem vom sozialdemokratischen Quar-
tierverein Breite gewünschten Saal. Bei normaler Be-

stuhlung mit Tischen enthält der Saal 196 Sitzplätze,
und mit Embezug der beiden Sitzungszimmer 235 Sitz-

plätze, bei Theaterbestuhlung 252 resp. 310 Sitzplätze.

Im zweiten Stock ist eine geräumige 4-Zimmerwohmmg
mit den üblichen Nebenräumen geplant als Wohnung für

den Abwart. Der Dachstock weist zwei Mansarden und

einen Lagerraum für das Saalmobiliar auf.
Am Ende des Ratschlags beantragt die Regierung

folgenden Großratsbeschluß: Der Große Rat des

Kantons Basel Stadt, auf den Antrag, des Regierungs-
rates, bewilligt auf Grund des vorgelegten Projektes für
die Erstellung einer Bad- und Waschanstalt mit Ver-

sammlungslokalen auf der Breite zu Lasten der laufen-

den Rechnung einen Kredit von 1,248,125 Fr., der

angemessen auf die Jahre 1926 bis 1928 zu verteilen

ist. — Dieser Beschluß ist zu publizieren; er unterliegt

dem Referendum.
Bau einer Maschinenhalle der Schweizer Muster-

messe. «Mitgeteilt.) Das Messenmbauten - Projekt im

engern Sinne umfaßte bekanntlich folgende Bauten: Ven

waltungsgebäude mit Halle I, Halle II, Zwischenbau und

Halle III. Eine weitere Halle speziell zur Ausnahme der

schweren Maschinen war von jeher und in steigendem

Maße als Bedürfnis empfunden worden, doch HM
dieser Bau erst nach Jahren ausgeführt werden sollen-

Nun hat die im Jahre 1926 in Basel stattfindende In-
ternationale Ausstellung für Binnenschiffahrt und Wasser-

kraftnutzung, deren Platzbedarf die Äusstellungsfläche der

Messe bedeutend überschreiten wird, Veranlassung gegeben

zur sofortigen Verwirklichung auch dieses Projektes.
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SJtefe neue Maf#tnen=£>aße IV mirb etri#tei auf
bem Areal ber alten ^otzßaße IV, mit bereu ®emon»
tage no# ©nbe Sftooember begonnen rouröe. ®abur#,
baß bte Ausführung ber gemif#ten Saümetfe geroät»tt
œurbe, wirb e§ möglich, glei#zeitig mit bem Sauförper
tßertoaltungigebäube mit |jafle I au# biefe neue fpaße
art ber Meffe 1926 in betrieb ju nehmen.

®er jroeifdiiffige Sau, im ©efamtauimaße 4750 m®

betragenb, roirb folgenbermeife ausgeführt: Unterfonftruf»
tion unb ^affaben in ©tfenbeton, barüber eiferne Soß=
roanbblnber unb eiferne ®a#?onftruftion. ®ie $afie er»

ßätt ®eleifeanf#luß unb jroei Saufftanen oon je 15
Tonnen ®ragfraft unb roirb außerbem mie bte übrigen
ÜUleffeneubauten mit aßen meffete#nif#en (ginricfjtungen
üetfeßeti merben.

®ie DueHtMfferoetfsrflunglfrage in ©tjur. ©in
u>i#tißei Sxaftanbum bei ©roßen ©tabiratei betraf bie

ftäbtifcße Queßmafferoerforgung. ®iefe genügt bem heu»

tigen Sebürfniffe ntc^t meßr; pbern ift ber SReuartfcßluß
oetf#iebener biißer anbermeitig bebienter Quartiere an
bie fogenannte „Sarpanerleitung" in Auificßt ge
ttommen. Ali rationeßfte, befte unb auf lange Seit bin»

aui befrtebigenbe Söfung böte fi# heute bte Möglicßfeif
beS Anfaufei ober ber Sicherung ber oerf#ieöenen am
recßtifeitigen Serghang bei Senzerßetbfeei entfpringenben,
fe|r reichhaltigen Queßen, bie jurjeit für ben Setrteb
be§ ïletnen ©leftrizitätimerfei Senzerßeibe Sermenbung
fittben. ®tefe Queßen befinben ft# in ^ßrioatbefi^ unb
tonnen ohne aßzugroße Soften ber beftehenben, non far-
pan auigeßenben unb in ben legten Rohren erheblt#
erweiterten ©huret Queflroafferteitung zugeführt merben.
Sine in btefer 3Ibfid^t a«§ ber Mitte bei ißatei gefießte
SDtotion Qoß mürbe benn auch einftimmig erheblich er»
Kürt, unb ei mirb fi# nun junächft ber'Kleine ©tabt»
rat mit ber Angelegenheit p befaffen haben.

ßirßjittttiitenooatiort t« Böfingen. ®ie ßir#enpflege
Böfingen hot tßrojefte für bie äBieöerßerfteßung auiar»
betten laffen, non ben en bai bißigfte immer noch auf
200,000 §r. p ftehen fommt. ©§ befteht bereits ein
Aenooationifonbi non über 100,000 gr.

Anftaït ©naöental (Aargau). Mit bem ber ©rwei»
terung ber Anftalt bienenbetrt Sleubau ift legtet Sage
begonnen tnorben. Stach bem Roftenooranf#tag fommt
berfelbe auf 200,000 gr. p ftehen, ®te Maurer» unb
Äunftftetnarbeiten mürben ben beiben ßirmen ©omolli
in Sremgarten unb granjetti in fReffelnba#
übertragen.

fünftige 3«f#*
3m überfüllten Kaufteutenfaal unb auf ©htlabung

bei Rauf münnif# est Sereini gürich h^elt ©tabtrat
®r. Rlöti, ber Sorftanb bei Saumefeni I ber ©tabt
Bürich, einen bur# genaue ißläne uub bur# Sicßtbilber
unierftüßten Sotirag über bte Sîône, bte man für bte

bauliche unb oerfeßrite#nif#e SBeiterent»
®iilung unferer ©tabt ha'- ©ingangi mtei er auf
bie „amerifanif#e" Art bei Anma#feni mancher ©täbte
bm, bie ben maßgebenben Serfonen berart überrafeßenbe
pntroidtlungen oor Augen führten, bog biefe oft gar nicht
«t ber Sage maren, bai Kommenbe oorauizufeßen. ©o
entftanben jene ßäßli#en Außen quartiere unb jene Sahn »

W, für bereit Auibau m#i genügenb ijßlaß referoiert
b«eb. ®te ßpglenif#en unb fojialen Aufgaben mußten
oarunter leiben! Ilm folche ffeßler p forrigteren ober
W oermetoen, muß man oerfucßen, ftdh ein Silb eon
ber fünftigen ©ntmicflung einer ©tabt p machen.

Aachbent fdjon »or jmanjig Qahren Set tin unb
^üjfelbotf but# einen SBettbemerb merinoßei SRateriat

für ben meitern Auibau erhatten haben, entfdjtoß ft#
3üri# 1911 p einem 3hnti#en ©äjritt : man mar ft#
ftar barüber, baß bie ©tabtoereinigung oon 1893 eigen!»

Ii# p fpät oorgenommen morben ift, ba matt#e ftübte»
bault#e Aufgabe bei früherer ©tabtoereinigung beffer
hatte getöft merben fönnen. Man fah bie ©atmicftung
einei Kranpi neuer Sororte unb moßte ni#t in ben»

fetben fehler oetfaßen. ©eihatb f#rieb man einen
.ffiettbemerb aui für bie ©eftattung oon 3üti# etroa im
3#re 1950: SahnbofSoerhättniffe, Auifaßiftraßen für
ben Automobitoerfehr. ©üteroerfehr oom Sigeirt na#
3üri# unb bti gegen ©argani hinüber, unter Serücf»
ft#iigung ber mobernen ftübtebauti#en ©runbfüße, ®if»
ferenjierung ber ©îabtteite, bamit bie öbe ©let#artigfeit
ber Sorftübte oon Mißionenftäbten oermieben roerbe
ufm. Man bepg ben SBettbemerb auf bte ©tabt 3üti#
unb weitere 22 ©emeinben: „@roß=3öri#". Maure#»
nete mit einer 3u«<#me ber Seoötferung in bte fem ©e=
biete oon 260,000 auf 440,000 ©htmohner; offenbar
mar bie 3«ht eiroai p ho# gegriffen. ®er ffiettberoerb
mürbe bann oon 1915 bii 1918 bur#geführt, unb ei
gingen im ganpn 31 ©ntmürfe ein.

®r. Klöti ptgte nun pr Seranf#auli#ung ber @nt=

roidtung ber ©tabt eine Anpht non Si#tbilbern, an»

fangenb mit einem ©tabtptan oon 1574, fortfahrenb
mit oerf#iebenen Anfi#ten aui bem neunzehnten Qahr»
hunbert, auf benen man u. a. bai erfte Steine Sahn»
höf#en mit menigen ©eteifen unb einer ®rehf#eibe für
bie Sofomotioe außerhalb bei SalphofeS auf ber Sim»
matfeite fehen fönnte, meitere Silber oom ©nbe bei neun»
zehnten unb Anfang bei zmanjigfien Qahrhunberti unb
f#tießti# gtugaufnahmen aui teßter 3®Ü-

Man hatte bei bem Meüberoerb angenommen, baß bie
Simmat oom Schein her bii Attftetten unb bai ©tattat bii
Derlifon febiffbar gema#t roerben fönnten. @i mar baher
au# bie Aufgabe gefteßt, eine Setbinbung ber^afenantageit
in Attftetten unb Derltfon mit bem 3örl#fee P fu#en.
Keiner oon ben tptünen moßte bie Simmat benußen,
roeit bai fehr große te#nif#e @#mierigfeiten oerurfa#t
hätte. ®ie einen mottet bai ©ihtbett aufmärti unb
ben @#anzengraben benußen; anbere bte ©itß meiter
abmätti in bie Simmat führen unb einen Serbinbungi»
fanat herfteßen. ®r. Rtöti glaubt ni#t, baß ein fot#er
Kanal gebaut merben mirb, weit er mahrf#eiuti# nie»

mati rentieren fönne. ®er feßige ©tabtrat ®r. Sert»
f#inger h®t 1« einem" ®uta#ten an beit ©tabtrat aui»
gerechnet, baß btefer Ranat im günftigften ffaße eine
fßenbite bringen fönnte, menn oon ©argani aui eine

Dftalpenbah« ben Serfeßr oon S#mergütern aufnehmen
unb na# Qtatien metter leiten mürbe. ®ai tßreiigeri#t
hat fi# oon oornheretn auf ben ©tanbpuntt gefteßt, baß
bie ©cßmerlnbuftrie mit 91ücfft#t auf bie oorherrf#enbe
Sßinbri#tuug na# bem Often gelegt merben müffe.

Qu ber Sahnhoffrage mar bai problem bte Ser»
befferung bei Sorortioerfehri unter fiarfer Serfürzung
ber g^aljrseit unb unter Ausschaltung ber zeitraubenben
©ptßfehren. Außetbetn beftanb bte ®enbenz, bie ©rün»
ftü#eu bur# f#mate ©treifen miteinanber unb mit ber
innern ©tabt zu oerbtaben. @i muß jeßt au# barauf
hlugeroirft merben, bie gamitiengärten enbgültig In ben

Sauptan einzubezießen, fo baß biefe ni#i meßr überbaut
merben fönnen. Ali gefiplaß haben bie meiften SBett»
bemerber bie Aßmenb oorgefeßen ; bie ©poripläße mürben
auf bte oêîf#iebenen ©tabtteiïe oerteilt; bie Rafernen
foßten na# bem ©tattat oerlegt merben, bamit bai @e=

länbe oerfügbar mürbe.
lieber ben^auptbahnßof führte ber Sauoorftanb

im einzelnen aui: ®er Serfeßr hat in ganz unoorßer»
gefeßener SEeife jugenommen.p-@tn Si#tbilb mit f#arf
anftetgenben Serfeßrifuroen »eranf#auti#te btei. ©in
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Diese neue Maschinen-Halle IV wird errichtet auf
dem Areal der alten Holzhalle IV, mit deren Demon-
tage noch Ende November begonnen wurde. Dadurch,
daß die Ausführung der gemischten Bauweise gewählt
wurde, wird es möglich, gleichzeitig mit dem Baukörper
Verwaltungsgebäude mit Halle I auch diese neue Halle
an der Messe 1926 in Betrieb zu nehmen.

Der zweischiffige Bau, im Gesamtausmaße 4750 m ^

betragend, wird folgenderweise ausgeführt: Unterkonftruk-
tion und Fassaden in Eisenbeton, darüber eiserne Voll-
wandbinder und eiserne Dachkonstruktion. Die Halle er-
hält Geleiseanschluß und zwei Laufkranen von je 15
Tonnen Tragkraft und wird außerdem wie die übrigen
Messeneubauten mit allen messetechnischen Einrichtungen
versehen werden.

Diê QuellWKssêrversorgungsfragê in Chur. Ein
wichtiges Traktandum des Großen Stadtrates betraf die

städtische Quellwasserversorgung. Diese genügt dem Heu-

tigen Bedürfnisse nicht mehr; zudem ist der Neuanschluß
verschiedener bisher anderweitig bedienter Quartiere an
die sogenannte „Parpanerleitung" in Aussicht ge
nommen. Als rationellste, beste und auf lange Zeit bin-
aus befriedigende Lösung böte sich heute die Möglichkeit
des Ankaufes oder der Sicherung der verschiedenen am
rechtsseitigen Berghang des Lenzerheidsees entspringenden,
sehr reichhaltigen Quellen, die zurzeit für den Betrieb
des kleinen Elektrizitätswerkes Lenzerheide Verwendung
finden. Diese Quellen befinden sich in Privatbesttz und
können ohne allzugroße Kosten der bestehenden, von Par-
pan ausgehenden und in den letzten Jahren erheblich
erweiterten Churer Quellwasserleitung zugeführt werden.
Eine in dieser Absicht aus der Mitte des Rates gestellte
Motion Joß wurde denn auch einstimmig erheblich er-
klärt, und es wird sich nun zunächst der Kleine Stadt-
rat mit der Angelegenheit zu befassen haben.

Kirchtmmrenovation in Zofingen. Die Kirchenpflege
Zofingen hat Projekte für die Wiederherstellung ausar-
besten lassen, von denen das billigste immer noch auf
M.0V0 Fr. zu stehen kommt. Es besteht bereits ein
Renovationsfonds von über 100,000 Fr.

Anstalt Gnadental (Äargau). Mit dem der Erwei-
terung der Anstalt dienenden Neubau ist letzter Tage
begonnen worden. Nach dem Kostenvoranschlag kommt
derselbe auf 200,000 Fr. zu stehen. Die Maurer- und
Kunststeinarbeiten wurden den beiden Firmen H. Comolli
in Bremgarten und Franzetti in Nesselnbach
übertragen.

Dss künftige Zürich.
Im überfüllten Kaufleutensaal und auf Einladung

des Kaufmännischen Vereins Zürich hielt Stadsrat
Dr.Klöti, der Vorstand des Bauwesens I der Stadt
Zürich, einen durch genaue Pläne und durch Lichtbilder
unterstützten Vortrag über die Pläne, die man für die
bauliche und verkehrstechnische Weiterent-
Wicklung unserer Stadt hat. Eingangs wies er aus
die „amerikanische" Art des Anwachsens mancher Städte
din, die den maßgebenden Personen derart überraschende
Entwicklungen vor Augen führten, daß diese oft gar nicht
m der Lage waren, das Kommende vorauszusehen. So
entstanden jene häßlichen Außer quartiere und jene Bahm
Höfe, für deren Ausbau nicht genügend Platz reserviert
blieb. Die hygienischen und sozialen Aufgaben mußten
darunter leidem Um solche Fehler zu korrigieren oder
W vermeiven, muß man versuchen, sich ein Bild von
der künftigen Entwicklung einer Stadt zu machen.

Nachdem schon vor zwanzig Jahren Berlin und
Düsseldorf durch einen Wettbewerb wertvolles Material

für den weitern Ausbau erhalten haben, entschloß sich

Zürich 1911 zu einem ähnlichen Schritt: man war sich

klar darüber, daß die Stadtvereinigung von 1893 eigent-
lich zu spät vorgenommen worden ist, da manche städte-
bauliche Aufgabe bei früherer Stadtvereinigung besser

hätte gelöst werden können. Man sah die Entwicklung
eines Kranzes neue? Vororte und wollte nicht in den-
selben Fehler verfallen. Deshalb schrieb man einen
Wettbewerb aus für die Gestaltung von Zürich etwa im
Jahre 1950: Bahnhofsverhältnisse, Ausfallsstraßen für
den Automobilverkehr. Güterverkehr vom Rhein nach
Zürich und bis gegen Sargans hinüber, unter Berück-
sichtigung der modernen städtebaulichen Grundsätze, Dif-
ferenzierung der Stadtteile, damit die öde Gleichartigkeit
der Vorstädte von Millionenstädten vermieden werde
usw. Man bezog den Wettbewerb auf die Stadt Zürich
und weitere 22 Gemeinden: „Groß-Zürich". Man rech-
nete mit einer Zunahme der Bevölkerung in diesem Ge-
biete von 260,000 auf 440,000 Einwohner; offenbar
war die Zahl etwas zu hoch gegriffen. Der Wettbewerb
wurde dann von 1915 bis 1918 durchgeführt, und es

gingen im ganzen 31 Entwürfe ein.
Dr. Klöti zeigte nun zur Veranschaulichung der Ent-

wicklung der Stadt sine Anzahl von Lichtbildern, an-
fangend mit einem Stadtplan von 1574, fortfahrend
mit verschiedenen Ansichten aus dem neunzehnten Jahr-
hundert, auf denen man u. a. das erste kleine Bahn-
höfchen mit wenigen Geleisen und einer Drehscheibe für
die Lokomotive außerhalb des Bahnhofes auf der Lim-
matseite sehen könnte, weitere Bilder vom Ende des neun-
zehnten und Anfang des zwanzigsten Jahrhunderts und
schließlich Flugaufnahmen aus letzter Zeit.

Man halte bei dem Wettbewerb angenommen, daß die
Limmat vom Rhein her bis Mstetten und das Glattal bis
Oerlikon schiffbar gemacht werden könnten. Es war daher
auch die Aufgabe gestellt, eine Verbindung der Hafenanlagen
in Altststten und Oerlikon mit dem Zürichsee zu suchen.
Keiner von den Plänen wollte die Limmat benutzen,
weil das sehr große technische Schwierigkeiten verursacht
hätte. Die einen wollten das Sihlbett aufwärts und
den Schanzengraben benutzen; andere die Sihl weiter
abwärts in die Limmat führen und einen Verbindungs- ^
kanal herstellen. Dr. Klöti glaubt nicht, daß ein solcher
Kanal gebaut werden wird, weil er wahrscheinlich nie-
mals rentieren könne. Der jetzige Stadtrat Dr. Bert-
schinger hat in einem Gutachten an den Stadtrat aus-
gerechnet, daß dieser Kanal im günstigsten Falle eine
Rendite bringen könnte, wenn von Sargans aus eine

Ostalpenbahn den Verkehr von Schwergütern aufnehmen
und nach Italien weiter leiten würde. Das Preisgericht
hat sich von vornherein auf den Standpunkt gestellt, daß
die Schwerindustrie mit Rücksicht auf die vorherrschende
Windrichtung nach dem Osten gelegt werden müsse.

In der Bahnhoffrage war das Problem die Ver-
befferung des Vorortsverkehrs unter starker Verkürzung
der Fahrzeit und unter Ausschaltung der zeitraubenden
Spitzkehren. Außerdem bestand die Tendenz, die Grün-
flächen durch schmale Streifen miteinander und mit der
innern Stadt zu verbinden. Es muß jetzt auch darauf
hingewirkt werden, die Familiengärten endgültig in den

Bauplan einzubeziehen, so daß diese nicht mehr überbaut
werden können. Als Festplatz haben die meisten Welt-
bewerber die Allmend vorgesehen; die Sportplätze wurden
auf die verschiedenen Stadtteile verteilt; die Kasernen
sollten nach dem Glattal verlegt werden, damit das Ge-
lände verfügbar würde.

Ueber den Hauptbahnhof führte der Bauvorstand
im einzelnen aus: Der Verkehr hat in ganz unvorher-
gesehener Weise zugmommen.M Ein Lichtbild mit scharf
ansteigenden Verkehrskmven veranschaulichte dies. Ein
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